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•Bern, îïïitte îïïâtg 1925. 'Preis 50 Wappen. III. Jahrgang. — Tit. 3.

'5cmi[ct)-Id)ïDGl3Gûfct)C ()umonIttfd)~Iatmîct)c îttonatsldjrift.
©rjebeint Btitte jeden Blonats. — Herausgeber: Bärenfpiegel*©efelllcbaft, Bern. — 3ür die Bedaktiouskommiffion : H- ©ggimann
utid R. Bieber (Bedaktionsjcbluli am 5. jeden Btonats). — (Befcbäftsftelie: ©. ©erber, Cäcitienftra^e 33, Bern (Telephon Ct)riftopj> 43.86; Boft»
fd?eck Br. III/3668). — Rbounementspreife- Schweig: Jährlich gr. 5.—, halbjährlich Sr. 2.50; Rusiand: 3t- 8.— per Jahr. — Annoncen«
regie: Ore il 3üj?[i=Rnnoncen, Bern, Bahnhofplat? 1 (Telephon Bolltoerk 21.93) und übrige 3iliaien in den gröfsern Städten der Schroeig. —

3nferate: Oie fünfgefpaltene Ronpareille=3eile 40 Bp. (Rusiand 60 Bp.), Beklamen im Text die Bonpareille=3«ite 3t- 1-20 (Rusiand 3t. 1.80).

Sauet und IRe^get jum 'Säefeer : (Einmal,.fjßrfeulcs 1 Çau if)m nurae'. TDcnn du de nümme magfef),
djömc mir miedar dral

Bern, Mitte März 1925. Preis HO Rappen. III. Jahrgang. -- Nr. 3.

Bernisch>schweizerische humoristisch-satirische Monatsschrift.
Erscheint Mitte seàen Monats. — Herausgeber: Bärenspiegel-Gesellschsst, Vern. — Für àie Reàaktionskommission: H. Gggimann
unà A. Bieder (Reàaktionsschlust am S. jeàen Monats). — Geschäftsstelle: T. Gerber, Tàcilienstrafte ZZ, Bern (Telephon Christoph 42.80 ; Post-
scheck Nr. III/2ôS8). — Abonnementspreise' Schweiz: jährlich Fr. S.—, halbsährlich Fr. 2.S0; Anslanà: Fr. 8.— per (fahr. — Annoncen-
regie: Vrell Aüstli-Annoncen, Bern, Bahnhofplstz i (Telephon Bollwerk 21.92) nnä übrige Filialen in àen gröstern Stààten àer Schweiz. —

Inserate: Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Anslanà SO Np.), Reklamen im Text àie Nonpareille-Zeile Fr. 1.20 (Anslanà Fr. 1.80).

Bauer unà M eh g er zuni Bäcker: Einmal» Herkules! Hau ihm nurne! Wenn àu âe nümme magsch,
chôme mir mieâer àraî
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TRier (Burtebüeter (Biete

Sy gar es lufcfjtigs (Boorl
©ei Ct)ummer u kei (Erger
©erfdjneltt üs der ipumor:
©erfotjtet eim es TRodi,
Steit gti es anders da
11 feit: „So fettig ©ürfd)tte,
©ie darf me nit tat) ftat)'."

TRier (Burtebüeter (Biete

Sy E>att es biyli ruud):
$üert öpper dummi ©öt)re,
Pauff — t>et er eis a ©uucbî
U fat)t er afa möögge,
11 fctjmöckt's nad) Sdjroterei,
So pfääit me fid) i TDäldu
11 geit no dert de f)eb

<Ds (Burtebüeter (Bie[e*£ied.
(Seinen alten ©urtenbiif)ler Kameraden auf deren IDunfd).'

- Don Kob. Scbeurer.

TRier (Burtebüeter (Biete,
TRier buren o fei tott :

©o ferme Sct)toygertfd)ägge
£)ei mier gang Ct)ifd)te nottl „
U fät)tt is mängifcf) ds $räffe
3 üfer Ct)üngelfcf)üür —

penuf) — mit Sack u Strupfe
Cfmnnt ds $ueter riid fo tüür

TRier (Burtebüeter (Biete
TDei eigui ipüfer E>a :

Uff mängem Pftangptäfg u|?e

(BfeEjfcf) fo ues Ejüttti ftat).
3mar Ejci fie nume partärr',
Sy überhaupt uit grojs,
U geit me uäbedüre,
So fd)mödtt's e dpty kurios

TRier (Burtebüeter (Biete

Sy uit nom Scfjafftiet groickt:
©ie tooffdjte (Burtebuedjli
Sy atbe gty ertickt.
U bräntet's tnie no „©ami",
So nimmt me ficf) in acf)t ;

TRi merkt fid) eifaef) ds ptäfjti
U ftuud)t die (Bfcf)id)t de g'naefü.

TRier (Burtebüeter (Biete

Sy o d)ty tneibetfcf)üücf) :

©er ©bertnauge-Tluedi
Pajjt üs trie rädjt i ds ©yd),
gtnar roei mer ne uit fc£)älte,

's ifet) gang e freine TRa;
©od) träffe mier ue lieber
©i it)m im „£)irfct)en" a.

TRier (Burtebüeter (Biete

Sy o fotidi £üt.
©etnys: 3m gange ©iertet
©es engigs TDirtstjus tytl
fouft troydäm mängifcf) eine

Ct)[y fdjreeg um TRitteruad)t,
So tneifs mes: 's ifef) der TRondfdpyn,
TDo it)n f)et btinge gmacf)tl

TRier (Burtebüeter (Biete

Sy gang es gtuugnigs (Boor:
3m Summer tnie im TDinter
fjei mier der gtyd) Rumort
Pfyft's mängifcf) tiugg mit ©otte,
Ja, tnird me gängtief) ftier,
So fuuft men eifad) TDaffer
U dankt, es fygi ©iert

3um IttasüenbalL
©ine Ktabnung.

3eîd?r\ung oon J?. îhjffeuegger»

Ueber=©adio,
Rdjtungî Rcfjtungî

(Bromes 'RadtoKcmgert
mit ©adio-©att, ©adio-©agar und ©adio=£otterie

im Jourfaat ©ängti.

©adio=Grcf)efter TRetamore, Tluftreteu der ©adio=Sängerin
ipetene Pumpernicket nom ©adio*Operntf)eater in ©ummets*
Raufen, fotnie des ©adio*(Beigenoirtuofen TRid)aet Sami-
d)laus aus ©iugsda. Jlusgegeidpnete ©adio*<Betränke und
dito ©adio=Speifen. Offenes ©adio=©ier aus der berühmten
©adio-©rauerei gum ©adio-Satnatorketter aus TRüncfjen.
©adio-TOürftet mit ©adio=©raut. ©attes ©adio-©uffet. Prima
©adio^TDeine.

iutritt 3 ©adio-^cauken (iuktufine ©adio=Tauggetd).

— fjinter der Tttaske lauert oerlorne (Bfjre,
oerlorne ©efuudfjeit und bittere ©eue — icf) fjab's er=
fafjren..

©u muefet) aber au müefdjt dri gfjaue f)a."

TUfiMAC
<J
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Mier Gnrtebüeler Giele
Sg gar es luschtigs Goor?
Äei Ehnmmer u kei Erger
Berschnellt üs der Humor:
Bersohlet eim es Modi,
Steit gli es anders da
11 seit: „So settig Bürschtle,
Die darf me nit lah stah?"

Mier Gnrtebüeler Giele
Sg halt es bitzli runch:
Füert öpper dummi Röhre,
Panfs — het er eis a Bunch l
11 saht er afa möögge,
11 schmöckt's nach Schroterei,
So pfââit me sich i Wäldn
11 geit vo dert de hei.

Ds Gnrtebüeler Giele-Lieä.
sLeinen alten Gurtenbühler Ramersâen auf âeren Wunsch.'

^ Von Rob. Schenrer.

Mier Gnrtebüeler Giele,
Mier buren o fei toll:
Bo ferme Schwgzertschägge
Hei mier ganz Ehischte voll? ^
11 fählt is mângifch ds Fräffe
I üser Ehüngelschüür —

Henuh — mit Sack u Strupfe
Ehnnnt ds Fneter nid so tüür

Mier Gnrtebüeler Giele
Wei eigni Hüfer ha:
llfs mängem Pflanzplätz uße
Gfehfch so nes Hüttli stah.

Zwar hei sie nume Partärr',
Sg überhaupt nit groß,
II geit me näbedüre,
So schmöckt's e chlg kurios

Mier Gnrtebüeler Giele
Sg nit vom Zchafstiel zwickt:
Die toofschte Gurtebuechli
Sg albe plg erlickt.
11 bracket's wie vo „Bawi",
So nimmt me sich in acht;
Mi merkt sich eifach ds Plähli
11 stnucht die Gschicht de z'nacht.

Mier Gnrtebüeler Giele
Sg o chlg weibelschüüch:
Der Oberwange-Ruedi
Paßt üs nie rächt i ds Rgch.
Zwar wei mer ne nit schälte,
's isch ganz e freine Ma;
Doch träffe mier ne lieber
Bi ihm im „Hirschen" a.

Mier Gnrtebüeler Giele
Sg o solidi Lüt.
Bewgs: Zm ganze Biertel
Nes enzigs Wirtshus lgt?
Lonft trotzdäm mängisch eine

Ehlg schreeg um Mitternacht,
So weiß mes: 's isch der Mondschgn,
Wo ihn het blinge gmacht?

Mier Gnrtebüeler Giele
Sg ganz es glungnigs Goor:
Zm Summer wie im Winter
Hei mier der glgch Humor?
Pfgft's mängisch linag mit Bolle,
)a, wird me gänzlich stier,
So suuft men eifach Wasser
11 dänkt, es sggi Bier?

Zum Maskenball.
Eine Mahnung.

Zeichnung von H. Ngffenegger.

Ueber-Radio.
Achtung? Achtung!

Großes NaäioNonzert
mit Radio-Ball, Radio-Bazar und Radio-Lotterie

im Zoursaal Aänzli.

Radio-Orchester Melamore, Auftreten der Radio-Sängerin
Helene Pumpernickel vom Radio-Operntheater in Bummels-
Hansen, sowie des Radio-Geigenvirtuosen Michael Sami-
chlaus aus Dingsda. Ausgezeichnete Radio-Getränke und
dito Radio-Speisen. Offenes Radio-Bier aus der berühmten
Radio-Brauerei zum Radio-Salvatorkeller ans München.
Radio-Würstel mit Radio-Rraut. Raltes Radio-Buffet. Prima
Radio-Weine.

Eintritt 3 Radio-Franken (inklusive Radio-Tanzgeld).

— hinter der Maske lauert Verlorne Ehre,
Verlorne Gesundheit und bittere Reue — ich Hab's er-
fahren..

,»— Du muesch aber au wüescht dri ghaue ha.-
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Rentier 5o Idstein in der Sd)tDei5,
m.

Joldftein als îtHtglied des ©ebfportklubs „Kund um den ©rd=
ball". — "Belm Training.

3eicfytiutig uon <E. îrad?fc(.

-»A »'

4 -

„Stu moll ma fefjen, ob ick Tiicf) dem ollen Sturmi
den Sîang abloofe."

Das „Htonate".
"Kürjlicb, im Sympboniekonjerf,
TDatd uns moderne SRufik befeuert.
(Es mar eine unoerftändlidje 2Rad)e.

(Oer SSame des „Steuert" tut nichts gut Sad)e.)
(Er batte etmas gufammengebraut,
Don alten SReiftern abgebaut,
Don [einem TDulft dagugetragen,
"Kurgum, es fiel einem auf den TRagen.
©as ftrotgte nur fo non ©i][onangen.
„(Er" lie|3 die Töne gtungen und taugen,
Und lie|? fie durcfieinandergleiten
3n kunterbunten îangroeiligkeiten.
His feine „S(unft" gu (Ende mar,
Safî das Publikum offenbar
©erfdjnupft und nerärgert. TRan f)örte gi[d)en.
©er Eindruck liej? fidp kaum nerroifcE)en. —

©a kehrte der ©irlgent fiel) um,
K[at[cf)te eifrig ins "Publikum,
Und [iet)e da, mit einem Sltal
(©er „Tleue" fajj nämlicb drin im Saal)
Klatfcf)te man automatifd) mit,
©bfcl)on man diefe „S(unft" beftritt.
©er „SIeue" empfahl fiel). Kurg darauf
Staf)m man das M4)en mieder auf

(Esjfollen —' fo E)cij3t es l)mterdrein —

3roei aneinander geraten fein:
©er ©irigent und ein ©egenfeut.
©a man diefes „©Uelleben" kennt,
3ft es beffer, man fage nichts meiter.
Tines inde|fen ftimmt mitd) Reiter :

(Es fiat fid) groeifellos erroiefen,
©af? unfer ©etneu eben diefen
TRodernen SRufikus nid)t nerftebt
Und feine geraden TDege gebt.
3cb fage: (Bottlob! ©enn es ftimmt nun einmal:
©er ©etnet füblt nid)t „atonal".
Sein Sinn ift gefund und nid)t nerkebrt,
Kud) feine SRufik klingt nid)t nergerrt;
Und kommt ibm einer mit ©iffonangen,
SRuf; der nad) des ©erners Pfeife tangen!

Josephus.

Die Steuern]
©3er ift'3, 5er uné 5aé fieben tut uerfeuern? ©ie ©feuern!

©3er iff'3, 6er alle greuöen un£ ffefé tut
perfäuern? ©ie Steuern!

©3er ift'ë, 5er unë abhält, 6ie Kleiber 3U

erneuern? ©ie Steuern!
©3er ift'3, 5er uns 3U febroitjen macbf gleich

feuern? Sie Steuern!
©3er ift'3, 5er ftetëforf roieberkebrf roie'ë

©ra£ bei ©3ie6erkäuem ©ie Steuern

©Her ift'é, 5er un3 bté auf 6a£ ©lut tut
febeuern? ©ie Steuern!

©3er ift'£, 5en man im Ofen follf uerfeuern? ©ie Steuern!
Spatz.

Der Tod auf dem RlaskenbaU.
fteiebnung t>on Styffenegger,

Stiemer def)eim —

£iit fi dank a SRaskeball. -

andersmal mieder djo.

— Sltir fi agfd)oJfe. ~ ©ie
- ©a miiefîe mir tjalt es
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Rentier )olästern in âer Schweiz.
m.

Zolàstein als Mitglieâ àes Gehsportklubs „Runä um àeu Grà-
ball". ^ Beim Training.

„Nu woll ma sehen, ob ick nich àem ollen Nurmi
den Rang ab loose."

Das ^Atonale^.
Kürzlich, im Zgmphoniekouzert,
Ward uns moderne Musik beschert.
Es war eine unverständliche Mache.
sDer Name des „Neuen" tut nichts zur Zache.)
Er hatte etwas zusammengebraut,
Bon alten Meistern abgeschaut,
Bon seinem Wulst dazugetragen,
Kurzum, es fiel einem auf den Magen.
Das strotzte nur so von Dissonanzen.

„Er" lieh die Töne grunzen und tanzen,
Und lieh sie durcheinandergleiten
Zu kunterbunten Langweiligkeiten.
NIs seine „Kunst" zu Ende war,
Sah das Publikum offenbar
Berschnupft und verärgert. Man hörte zischen.

Der Eindruck lieh sich kaum verwischen. —

Da kehrte der Dirigent sich um,
Klatschte eifrig ins Publikum,
Und siehe da, mit einem Mal
(Der „Neue" sah nämlich drin im Saal)
Klatschte man automatisch mit,
Dbschon man diese „Kunst" bestritt.
Der „Neue" empfahl sich. Kurz daraus
Nahm man das Zischen wieder auf

Es^sollen —' so heiht es hinterdrein —

Zwei aneinander geraten sein:
Der DirigentMud ein Rezensent.
Da man dieses „Dnellchen" kennt,
Ist es besser, man sage nichts weiter.
Eines indessen stimmt mich heiter:
Es hat sich zweifellos erwiesen,
Dah unser Berner eben diesen
Modernen Musikus nicht versteht
Und seine geraden Wege geht.
Ich sage: Gottlob? Denn es stimmt nun einmal:
Der Berner fühlt nicht „atonal".
Zein Zinn ist gesund und nicht verkehrt,
Ruch seine Musik klingt nicht verzerrt;
Und kommt ihm einer mit Dissonanzen,
Muh der nach des Berners Pfeife tanzen?

losepkus.

Die Steuern i

Wer ist's, der uns das Leben tut verteuern? Die Steuern!

Wer ist's, der alle Freuden uns stets tut
versauern? Die Steuern!

Wer ist's, der uns abhält, die Kleider zu
erneuern? Die Steuern!

Wer ist's, der uns zu schwitzen macht gleich
Heuern? Die Steuern!

Wer ist's, der stetsfort wiederkehrt wie's
Gras bei Wiederkäuern? Die Steuern

Wer ist's, der uns bis auf das Blut tut
scheuern? Die Steuern!

Wer ist's, den man im Ofen sollt verfeuern? Die Steuern!
5pà.

Der Toâ auf àem Maskenball.

Niemer äeheirn —

Liit si dank a Maskeball. -

andersmal wieder cho.

— Mir si agschojse. — Die
- Da rniiehe mir halt es
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Dom Dätengtaberu

©er lebhafte „Betrieb" im Bäretigraben, trie er diefeti TDinter
eingefefjt bat, erfordert natürlich bet)ördiicbe Jttabnabmen. Bereits ift
man, trie bekannt, sur (Erfteltung eines befondcron ©rabens für die
Bärenbabvjs, die fogenannte Bärenkinderftube, gefcbritten, damit der
junge Hufroucbs nicht non den [iebeootlen ©ttern gefreffen roird. Um
aber für die gukunft diefen Betrieb in hygienifch und fanitarifcb ein»
mandfreie Bahnen ju lenken, murde auch die Hnftellung einer Äffi»
ftentin (Befoldungsklaffe XXXV) befchloffen, die in allen norkommenden
Jaden einjufpringen hat.

Oie »'RegetmajMgkelt" mit (Bänfefüfdjen.
für eine fd)öne Sache iff boeb bie Regelmäßig-

keif! Rter ba3 nod) nicht mußte, fahre einmal SonntagabenbS
mit bem Scbnell3ug (er fcbnellt roirklieb manchmal beim
Rnfabren) Olfen 20°" — Rem 21.23. So regelmäßig al£ er
ba eine gabrf im überfüllfen 3"9 toirb mitmachen bürfen,
fo regelmäßig roirb er aud) feffftellen können, baß ber £obti
nur feine obligaforifcbe Rn3al)l R3agen mit3iel)f, „gäng roie

gäng". Unb nun ffaune lieber Sefer: ©3 gibf fo alte ©rie£-
gramköpfe, bie fiel) barüber ärgern, regelrecht ärgern, ©iefe
Seufe kommen aber nicf)t in Refracbf; benn fie roiffen nicht
3U leben, roiffen ben Sumor beë Sebenâ unb ber Runbeë-
bahnen nicht 3U febäßen. Sinb bod) bie folgen obenge-
nannfer Regelmäßigkeit bie benkbar beften. Srftenë haben
bie jungen ößtten ©elegenbeif, ihre Ritterlichkeit auch ben

roeniger febönen Samen gegenüber im heüften Sichte
leuchten 3U laffen. Sie können ihnen ihre Siße anbieten
unb fid) felber im Stehen üben. Unglaublich mie ba3 bie
Reine ffärkf! Unb ba ber Rlagen etroa fchroankt, gebraucht
ber Stehenbe aud) noch bie Rrme 3ur Sicherung feinet
roerten ©leicbgeroicbfé. RJeld) ein Unglück, roenn baëfelbe
im nächften „Rank" gan3 unoermutet an toeichem Rufen
ein 3arteé (Enbe finben mürbe! ©iefe nüßlicbe Sicherung
oor „Rieberfd)lägen" kräftigt bie Rrme, erinnert etroaë an
geroiffe, menfcßenähnliche Rierbeiner im Urroalb unb bie
„Regelmäßigkeit" in ©änfefüßeben kann fo ba£ Rerbienff
für fid) in Rnfpruch nehmen, bie übe^ioilifierfen unb ad)

— fo anfpruchèoollen Paffagiere bem Urmenfchen unb
ber Rtuffer Ratur roieber näher 3U bringen. Roch mehr:
©er ©ängli-Steher lernt aud) ba£ Sünnemachen. RJer
ffreichf, brückt, ftößt unb ftel3t ba nicht alles an ihm oor-
bei! RJie froh iff er, baß fein ©ilet noch nicht bie gemütliche
RJölbung nach »orn aufroeift! R3ie fcbroörf er im Stillen,
fich nie 3U einer krummen R3effe oerffeigen 3U rootlen! —
©er ^onbukteur fchmingt erftklaffige Saune, roeil er nun
nicht immer allein in ben breiten (Sängen umhergeben muß.
Unb erff ba$ Sd)mun3eln glücklicher irjübneraugenbefißer! —

(£3 ift efroaè içierrlicbeè um bie „Regelmäßigkeit" mit
(Sänfefüßcben. Grimmbart.

Hn utifetc £eferl
Snfolge der gasreichen Hachbeftellungen der Jahrgänge

1923 und 1924 unjeres „Härenfpiegel" ift Hr. 2 oom Jahre
1924 ($aftnad)tsnummer) total oergriffen. TDenn oielleicht
der eine oder andere unferer £efer in der £age ift, uns ein
oder mehr (Exemplare diefer Hummer guthatten, fo mären
mir ihm feßr dankbar. TDir begahlen für jedes unbefcßädigte
(Exemplar diefer Hummer 1 granken.

©agegen find noch eingelne menige, fd)ön gebundene
(Exemplare der Jahrgänge 1923 und 1924 gufammen gum
JJreife oon gt. 10» ~ erhältlich. Portofreie 0ufendung.

©ie Hdminiftration.

©er ©asprels in gürief).
©er Sfabtrat beantragt bem ©roßen Stabfrat, ben

©aêpreté für bie iöaushalfungen ber Sfabf oom gebruar
ab auf 25 Rappen per Kilometer feff3ufeßen.

„Butid".

(Eine exakte 'Pollgeiüerordnunfl.
RUf anbrechenber ©unkelheit hat jebesS gubrroerk g^g

Saterne 3u brennen, ©ie ©unkelheit tritt ein, roenn bie

Straßenlaternen brennen.

Rmtsftll.
3nfolge lieberlichenSebenëroanbelë ift bieRrmenbehörbe

oon ©... im galle, bie Unterbringung beé R. R. in bie

Rrbeifëanftalf 3U beantragen.

3mmet tjöflicf).
ftcidpnutig ©on <Ef?. TOeßmer.

j f> e r t : (Erlauben Sie, meine gtäuleins — daß id)
mieß oorerft oorftelle — (Ericf) gliegetU
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Vom Bärengraben.

Der lebhafte „Betrieb" im Bäreugraben, wie er àîesen Winter
eingesetzt hat, erforàert natürlich behöräliche Maftnahmen. Bereits ist
man, wie bekannt, Mr Erstellung eines besonäeren Grabens für àie
Bàrenbsbgs, àie sogenannte Bàrenkinàerstube, geschritten, àsinit àer
junge Aufwuchs nicht von àen liebevollen Eltern gefressen wirà. Um
aber für àie Zukunft àiesen Betrieb in hggienisch uuà sanitsrisch ein-
wanàfreie Bahnen zu lenken, wuràe auch àie Anstellung einer Assi-
stentiu (Besolàungsklssse XXXV) beschlossen, àie in allen vorkommenàen
Fallen einzuspringen hat.

Die „Regelmäßigkeit" mit Gänsefüßchen.
Was für eine schöne Sache ist doch die Regelmäßig-

keit! Wer das noch nicht wußte, fahre einmal Sonntagabends
mit dem Schnellzug (er schnellt wirklich manchmal beim
Anfahren) Ölten 20°" — Bern 21^. So regelmäßig als er
da eine Fahrt im überfüllten Zug wird mitmachen dürfen,
so regelmäßig wird er auch feststellen können, daß der Kohli
nur seine obligatorische Anzahl Wagen mitzieht, „gäng wie
gäng". Und nun staune lieber Leser: Es gibt so alte Gries-
gramköpfe, die sich darüber ärgern, regelrecht ärgern. Diese
Leute kommen aber nicht in Betracht) denn sie wissen nicht
zu leben, wissen den Humor des Lebens und der Bundes-
bahnen nicht zu schätzen. Sind doch die Folgen obenge-
nannter Regelmäßigkeit die denkbar besten. Erstens haben
die jungen Herren Gelegenheit, ihre Ritterlichkeit auch den

weniger schönen Damen gegenüber im hellsten Lichte
leuchten zu lassen. Sie können ihnen ihre Sitze anbieten
und sich selber im Stehen üben. Unglaublich wie das die
Beine stärkt! Und da der Wagen etwa schwankt, gebraucht
der Stehende auch noch die Arme zur Sicherung seines
werten Gleichgewichts. Welch ein Unglück, wenn dasselbe
im nächsten „Rank" ganz unvermutet an weichem Busen
ein zartes Ende finden würde! Diese nützliche Sicherung
vor „Niederschlägen" kräftigt die Arme, erinnert etwas an
gewisse, menschenähnliche Bierbeiner im Urwald und die
„Regelmäßigkeit" in Gänsefüßchen kann so das Verdienst
für sich in Anspruch nehmen, die überzivilisierten und ach

— so anspruchsvollen Passagiere dem Urmenschen und
der Mutter Natur wieder näher zu bringen. Noch mehr:
Der Gängli-Steher lernt auch das Dünnemachen. Wer
streicht, drückt, stößt und stelzt da nicht alles an ihm vor-
bei! Wie froh ist er, daß sein Gilet noch nicht die gemütliche
Wölbung nach vorn aufweist! Wie schwört er im Stillen,
sich nie zu einer krummen Weste versteigen zu wollen! —
Der Kondukteur schwingt erstklassige Laune, weil er nun
nicht immer allein in den breiten Gängen umhergehen muß.
Und erst das Schmunzeln glücklicher Hllhneraugenbesitzer! —

Es ist etwas Herrliches um die „Regelmäßigkeit" mit
Gänsefüßchen. ciàmbà

à unsere Leser!
Zufolge der zahlreichen Nachbestellungen àer Jahrgänge

1923 nnä 1924 unseres „Värenspiegel" ist Nr. 2 vom Jahre
1924 (Fastnachtsnummer) total vergriffen. Wenn vielleicht
âer eine oäer anäere unserer Leser in àer Lage ist, uns ein
oàer mehr Exemplare dieser Nummer zuzuhalten, so wären
wir ihm sehr àankbar. Wir bezahlen für jeàes unbefchâàigte
Exemplar àieser Nummer 1 Franken.

Dagegen sinà noch einzelne wenige, schön gebunàene
Exemplare àer Jahrgänge 1923 unà 1924 zusammen zum
Preise von Fr. 10. — erhältlich. Portofreie Zufenàung.

Die Administration.

Der Gaspreis in Zürich.
Der Stadtrak beantragt dem Großen Skadtrat, den

Gaspreis für die Haushaltungen der Stadt vom Februar
ab auf 25 Rappen per Kilometer festzusetzen.

„Brmà".

Eine exakte Polizewerorànung.
Mit anbrechender Dunkelheit hat jedes Fuhrwerk eine

Laterne zu brennen. Die Dunkelheit tritt ein, wenn die

Straßenlaternen brennen.

Arntsstil.
Zufolge liederlichen Lebenswandels ist die Armenbehörde

von D... im Falle, die Unterbringung des B. N. in die

Arbeitsanstalt zu beantragen.

Zmmer höflich.
Zeichnung von Ch. Meftmer.

s Herr: Erlauben Sie, meine Fräuleins — âah ich

mich vorerst vorstelle — Erich Flieger!?
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Teddy=33äus Jlbenteuer
XVI. Teddy bekommt den ôteuer^ettel.

3acl?nuii0cn oon ©i«ri,

1. greudenoll und leicbtbefcbromgt,
TDandert Teddy [)eim und fingt:
„£aßt den grüßliug uns genießen,
Blumen groitfeßera, "Döglein fprießen.

2. Uber greude und ©efang
Dauern meiftens gar niebt lang,
Und gu U^us die Tftietfrau rief:
„tpier ift noeb ein grüner "Brief 1

3 Teddy öffnet ißn fogleicb
Und ergittert fcßreckensbleicß 1

(Rebenau fpielt ßöcßft perfid
Titan das ,,©uggisberger=£ied".)

l\\l 1 i | il!/11'//
b ' '

'
' /'/

N /v '

6. Und des Rad)ts, auf "Baud) und "Rücken,

Spürt er îUp= und Rtagendrückeu,
Und ein RMocß, feßroarg und ßäßlid),
Jpockt ißm auf und plagt ißn gräßlich-

5, "Braten, Sauerkraut und gifd)
TDird ißm kalt beim UTlittagstifct) ;

Rergerlicß brummt Teddybär:
„Ricßt mal freffen mag man meßrl

4. TDenn die Steuergaßlung minkt
Tleußert fid) der Ur=3nftinkt:
T31ind nor TDut, mit gornesfd)rei'n
flaut er alles kurg und klein.

9. TDird es einem gar gu toll,
glücktet man gum JUkoßoll,
Und man fingt: ,,©ß Steuergual,
Rias mir's Rlpßorn nocl) einmall

8. T)or dem £aden mit greffalien,
£eidet Teddy fföllengualien :

„Heß, roas könnt* man alles kaufen 1

Steuern find gum f)aarausraufenl!"

7. TRatfcß und müd am gangen £eibe

Scbaut er, mie er ©eld auftreibe :

„Cefjte U°f«> du entfd)mandeft,
TDeil du jeßt im £eißßaus landeft."
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Teâà^-Bârs Abenteuer
XVI. Teâày bekommt âen Steuerzettel.

Freudevoll und leichtbeschwingt,
Wandert Teddg heim und singt:
„Laßt den Frühling nns genießen.
Blumen zwitschern, Döglein sprießen.

2. Aber Freude und Gesang
Dauern meistens gar nicht lang,
Und zu Haus die Mietfran rief:
„Hier ist noch ein grüner Brief?

2 Teddg öffnet ihn fogleich
Und erzitiert schreckensbleich!
(Nebenan spielt höchst perfid
Man das „Gnggisberger-Lied".s

S. Und des Nachts, auf Bauch und Nücken,
Spürt er Alp- und Magendrücken,
Und ein Moloch, schwarz und häßlich,

Hockt ihm auf und plagt ihn gräßlich.

Z. Braten, Sauerkraut und Fisch

Wird ihm kalt beim Mittagstisch:
Aergerlich brummt Teddg-Bär:
„Nicht mal fressen mag man mehr?

4. Wenn die Steuerzahlung winkt
Aeußert sich der Ur-Znstinkt:
Blind vor Wut, mit Zornesschrei'n
Haut er alles kurz und klein.

9. Wird es einem gar zu toll,
Flüchtet man zum Alkoholl,
Und man singt: „Oh Stenerqual,
Blas mir's Alphorn nod) einmal?

8. Bor dem Laden mit Fressalien,
Leidet Teddg Höllenguslien:
„Ad), was könnt' man alles kaufen?
Steuern sind zum Hasrausrsufenîî"

Matsch und müd am ganzen Leibe

Schaut er, wie er Geld anftreibe:
„Letzte Hose, du entschwandest,
Weil du fetzt im Leihhaus landest,"
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Dieser Spruch eines grossen
und ernsten Arztes soll nicht
das Essen zur Lebensaufgabe
machen, sondern uns lehren
so zu essen, dass wir die Auf-
gaben unseres Lebens erfüllen
können.

Was danken wir alles unge-
eigneter Nahrung: schlechtes
Aussehen, Magenstörungen,
Uebellaunigkeit, mangelhafte
Leistungsfähigkeit, schlechten
Schlaf usw.! Auch bei der Nah-

rung ist, wie überall, die Quali-
tät die Hauptsache, nicht die

Quantität.
In diesem Sinne bedeutet eine

Tasse Ovomaltine ein Fest für
Mund und Magen. Hochwertig,
leicht verdaulich, angenehm
von Geschmack, führt sie dem

Körper die geeigneten Nähr-
Stoffe zu, ohne die Verdauungs-
organe zu überlasten. Ovomal-
tine wird auch vom empfind-
lichsten Magen gut vertragen.

Ovomaltine ist ursprünglich
zur Hauptsache für die Kran-
kenernährung geschaffen und
erst später das Frühstück der
intensiv Arbeitenden gewor-
den. Es sei uns ein kurzes Zitat
gestattet :

Aus einem Aerztebericht:

„ IFß ßfor zzzzc/z ûfe /(rß/z-
fezzAzte/te /ß'ss/ ste/z zte/z

Atete/Zte/Z Z7ZZ/ Ow/ZZßteZ>Zi? zzßf/z

vte/ fe/fez'/zg^/z/"

Ovomaltine bringt ein wenig
Behagen ins Krankenzimmer
wie an den Frühstückstisch,
sie mundet allen, wird leicht
und vollständig verdaut und
schafft die Kraft und die Aus-
dauer, wie sie unser modernes
Erwerbsleben verlangt.

Machen auch Sie Ihr Früh-
stück mit einer Tasse Ovomal-
tine zu einem Fest!

Ovomaltine ist rasch bereitet: Man
streut 2 Teelöffel voll in eine Tasse trink-
warmer Milch, setzt nach Belieben
Zucker zu und das Nährgetränk ist fertig.
Deshalb eignet sich Ovomaltine auch
für Ausflüge und Touren.

In Büchsen zu Fr 2.75 und Fr. 5.— überall

erhältlich Zur ersten Probe beliebe man ein

Musterdöschen direkt in der Fabrik zu verlangen.

Prüfung der Leichtverdaulichkeit.
Laboratoriumsversuch mit künstlichem

Magensaft :

links: Lösung von
2 Teelöffeln Ovo- rechts : Reine Kuhmilch.
maltine in Wasser.

Die beiden Kreise stellen die in den Flüs-

sigkeiten insgesamt vorhandenen Eiweiss-

mengen dar.

Es waren gelöst :

A. B. Ç. D.

bei Beginn nach nach nach
d. Versuchs 1 Std. 2 Std. 4 Std.

Milch 22,3% 28,6% 31,6% 33,3%
Ovomaltine 47,2% 55,3% 62,0% 63,5%

„Dffi Affez'/zo, vorate//z A/ass, g/'/zg

azz/ tv/é ez'/z ZtöscAe/z ScMess/zcA wo-
zzza/Zz'/zfe üfo gü/zzo Aamz/ze."

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
Gegründet im Jahre 1865,

Do/ms gv?/zf Am/or, zZzzss z/z Oho/zzaZ-

Zz'zzo zA'o oA/zo tvozZifres /os/zcAozz Zfzimss-

sZo/fe zZoppe/Z soizz'oZ az/s//zacAo/z zz/s z'/z

M/cA zz/zzZ zAzss zzz/cA zA'o z/Az-zg-o/z £z-

tfmsZo//o zZor Ouo/zzaÄz/ze /asZ z/o/zpo/Z

so fe/cAZ iwata/Z wmfe/z.
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Dieser Lpruck eines grossen
und ernsten ^.rxtes soil nickt
das Lssen xur Lebensaufgabe
macken, sondern uns lekren
so xu essen, dass wir die ^.uf-

gaben unseres Gebens erfüllen
können.

>Vas danken wir alles unge-
eigneter I^akrung: scklecktes
àseken, Nagenstörungen.
Oebellaunigkeit. mangelkakte
Keistungsfäkigkeit. sckleckten
Zcklaf usw.! àck bei der blak-

rung ist, wie überall, die ()uali-
tät die klauptsacke, nickt clie

(Quantität.
In diesem Zinne bedeutet eine

l'asse Ovomaltine ein l^est für
Nund und Nagen, Idockwertig.
leickt verdaulick, angenekm
von Oesckmack. fükrt sie dem

Körper ctie geeigneten bläkr-
stokfe xu, okne die Verdauungs-
organe xu überlasten. Ovomal-
tine wird auck vom empfind-
liebsten Nagen gut vertragen.

Ovomaltine ist ursprünglick
xur ldauptsacke kür clie Kran-
kenernâkrung gesckàn und
erst später das k^rükstück der
intensiv Arbeitenden gewor-
den. Ls sei uns ein kurzes ^itat
gestattet:

^us einem /Xerxteberickt:

„ lKs àà/s
/à/

Ovomaltine bringt ein wenig
kekagen ins Krankenzimmer
wie an den ^rükstückstisck,
sie mundet allen, wird leickt
und vollständig verdaut und
sckafkt die Kraft und die ^us-
dauer, wie sie unser modernes
Erwerbsleben verlangt.

Nacken auck Zie lkr k^rük-
stück mit einer ^asse Ovomal-
tine xu einem f^est!

Ovomaltine ist rascb bereitet: I^lau
streut 2 1'eelöKel voll in eine 'fasse trink-
warmer b/lilcb. set^t nacb Velieben
Mucker ?u un6 àas bläbrgetränk ist fertig.
Oeskalb eignet sieb Ovomaltine auck
für Ausflüge unci 'fouren.

In Lücbsen au pr 2.75 unä km 3.— überall

erbsltlicb Xur ersten Probe beliebe man ein
lVlusterciöscben äirekt in äer pabrik au verlangen.

Prüfung äer l.eiclltveràuliclikeit.
kaboratonumsversucli mit künstlicbem

iVlagensakt:

links: üösunx von
2 leelSikew 0vo- recbls: keine kubmllcb.
malline in Wasser.

Nie beiäen kreise stellen äis in äen plüs-

sigksiten insgesamt vorbanclenen üiveiss-
mengen ciar.

üs waren gelöst:

ä, S. c. o
beiLeginn nsck nsck nack

d. Versucks 1 Ltd. 2 Ltd. 4 Ltd.

IMck 22.3°/» 28.6°/° 31.6°/° 33,3°/°
Ovomaltine t7.2°/° 55.3°/» 62.0°/° 63,5°/°

vordem àas à55, F/aF

à/ ull's à 5-Mà/à ova-

mâà à Falles /^amà."
Or. 7V.-O..

(Zegrünäet im )abre 1855.

Oaralls Fâ ^orvor, à5 à L>voma/-

f/ao âê oàs iveàes /oà^ea /fàà-
Äo//s alop/e/f sou/o/ aasmao/eell à /a

âà Lack às aà â àiFoa
àss/o/to à Ovomaàs /«5/ r/oppe//

so à/a/ veàll/ lvorà.
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Bern wirä Erojzstsàt.
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^Kaffecf)aus * Typen.

©er f d) [ a u e Stuebcr:
©aß mit dem Cßef er ja[[en muß,
(Erfpart ißm gange Tttaffen Jus.

©i e Kellnerin:
Sie feßlägt die Äugen finnig auf,
Ttur roünfcßend, daß man innig fauf'.

©er Süffel:
(Bang buttrig feßaut der Süffet drein;
(Er möchte gern gerüffelt fein.

©ie © enfemaf d)ine:
„J5t)ilofopt)after, maeß' mir JMatjl BerdüftT
©er aufgefcßreckte ©enkfing tat's nerblüfft.
(Es Iacßt der Sieger, üppig ßingeffegelt,
©er ©enkebofd t>at noeß im ^ließ'n geregelt.

©er Scbtemmer:
TDenn ^'mfteenis das ©ämmer fdptuckt,
Sief) ßinterm $raß der Scßfemmer duckt,
TDo er fieß dumm und dummer fcf) [eckt,
©is ißn der eroige Schlummer deckt.

w. s.

H. Sfrahm-Hfi^li
KRAMGASSE 6, BERN

Grössies bernisches Verleih-
institut für feinste

Theater- und
Maskenkostüme
sowie Trachten aller Länder

Telephon Christoph 35.88

| Zur Frühjahrs-Pulzefe
5 empfehlen wir unsere Boden- |

reinigungsmittel aller Art, wie f

Bodolin. Bodenöl.
Terpentin, Stahl-
späne, Stahlwo le,

Schmierseife,
Bodenwichse, fest

oder flüssig
lieferbar in jedem
Quantum und zu •

billigsten Preisen frk. ins Haus
Zimmermann & Primm,Bern
Honbijoustr. 99. Tel. Chr. £

F PAPPE SÖHNE

„Zum zlDarrenbär"
Sch au p I atzgasse 4 - Bern

Erstklassige Fabrikate
Streng reelle Bedienung

Magenweh mit seinen bösen
Gefolgschaften kann gründlich
geheilt werden mit

Mlroofen.
85

Man verlange bezügliche Bro-
schüre und Zeugnisabschriften,
welche gratis versandt werden
von Th. Hirt, Bäch (Schwyz).

(Ehrenerklärung,
©ic Beleidigung gegen die uerroitroete grau Tfteßger*

meifter fpammli, daß fie Äoßrourft fabrigiete, neßme icß ßier*
mit reueuolt gurück und erkläre fie aus reinem Scßroeine*
fteifcß ßergefteüt. grau (Bi ft ließ.

Q

ÉfhllIllllMllllIlllIII i.l!ii!llllliJlii!l!llli.l!.illlllliilllllliilllllliill!llliill!llliilllllliil!llk:

] CONFISERIE - TEA ROOM

I J. HÄCHLER
J nun

I Waisenhauspla^ 22
f empfiehlt sich in

J Bonbons fins
J Gâteaux, Pralinés

"llllr

Wyrzctc/g.' Irc'/Hj ewg 5e/7r c/gg
/1nra-A«.scfteZ/e ôe/ztr/zZ hwc/ctz
zs/. /g'c/g m COT .v/g z/yra. /(Zgy/)/yg c/ö.v
oicre Ayycfe in rfe'e ;/r.5/)TOyWcV7ig
Zaçyc zc/ymA wctf Agy/i^g c/g//

Ano/J/' cm.

O ftytocZ /00/AS. flfr,!/ <56d<356.

z'n prima Perca/e Ar. 14. —
z'/z Besfezzz Zep/zyr Er. 17.50

Flw ßo/7 A/arc/zé Fl.-G. 23era
•Spf/a/^asse J—7

• »

• •
F

O/e Or/çr/na/e
r/er ///nsz'razïoaen c/es •cÄarezz-

5/zz'ege/> 5z'/2<j? /c a zz// z e/z

Bez* t/er

ADMINISTRATION DES „BÄRENSPIEGEL"
CÄCiLIENSTRASSE 33 / BERN

Träumerische Schlünde

bim e ne TIGlvR-SchtuiMpe.

PERFEX die gute
Schuhcrème

in Dosen mit Patent-
Öffner oder in Tuben

sehr praktisch und
sparsam. ]
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Uaffeehaus - ?^pen.

Der schlaue Lt reber:
Das? mit àem Chef er sassen muh.
Erspart ihm ganze Massen Ins.

Die Aellnerin:
Sie schlägt àie Rügen sinnig auf,
Nur rviinschenà, àast man innig sauf'.

Der Lüffsl:
Ganz buttrig schaut àer Süffel àrein;
Er möchte gern gerüffelt sein.

Die Denbmaschiue:

„Philosophaster, mach' mir Platz? Beràûft'l"
Der aufgeschreckte Dsnkling tat's verblüfft.
Es lacht àer Sieger, üppig hingeflegelt.
Der Derckebolâ hat noch im Flieh'n gehegelt.

Der Lchlemmer:
Wenn Finsternis äas Dämmer schluckt»

Sich hinterm Frah âer Schlemmer àuckt,
Wo er sich àumm unà àummer schleckt,
Bis ihn àer ewige Schlummer àeckt.

V. s.

». 8!râVm-«l!W
ö,

Qrüsstes bcrnisckes Verleik-
institut tllr teinste

INentcr. unâ
^laslcenlcostüme

1°clepkoi» llkristopk ZS.88

^ Slip kMjMs-vliiM
reiniAUQASinitìel aller àt, >vie s

Loàolin. Loàenûl.
frerpoutîn, Ltalil-

Lokinierssike,
Loâen^viokse, kest

oâer klüssißf

billigsten Kreisen krlr. ins Uaus
^îmnnsrmsnn L ?rimm,ösfn
îllonbi^'oustr. 99.l'sl. Olir. 5

..à ÜIWWW"
Sell su p I atztgasss 4 - Ssrn

^rsiklsssi^e I^sbriksis
Streng reelle SsclîsnunZ

klaAenwed mit seinen dösen

tìetolgsckskten kann grünölicd
gekeilt verâen mit

MlWllîlI.
85

Klan verlange beeüglicke Dro-
scklire unci ^sugnissbsckritten,
vvelcde gratis verssnât vertien
von rk. Nirt, Dack (Zckv^e).

Ehrenerklärung.
Die Beleiâigung gegen àie verwitwete Frau Metzger-

meister Hammli, âast sie Nostwurft fabriziere, nehme ich hier-
mit reuevoll zurück unà erkläre sie aus reinem Schweine-
fleisch hergestellt. Frau Giftlich.

H SiwlptisI^It sî^ ír^

M » « I» t» « I» S t l I» 8
M I»râK»i»ês

ror^àe.' Ià»i eá,?
/iAvrMM^e/?e//e àâ/ »o/-à
à/. mM «s e/m. àAo<? àk
oà'/'e />/ â

àa/?/

i/z pr/ms Rercs/e —
//z à

L/??'/â/SâSse L—?
s

V/e
c/er ///ns/rs/ionen c/es

L/nc/ /r F u/// c/t

öe/ c/er

^vtàI^II57R^7I0IC VL5
c^cil.>bki5'raivà5d zz ^ bekki

?ràîFirì«rîscIì« 8cIìtKKr»«Tê

ioìiwt S rv.,' ri<»l lkî

pkk?ex clis Zuts
Seliuliererns

in IDessn mit lestent-
Öffner ocler in Pubsn

selir prskìiseli uncl



îtr. 3
xxjonoooxxxxxx

©et ©ätenjptegel Seite 9

(Elegie des 5kîfaf)rers im TDinter 1925.

ö fdjnode ©Welt, betörtes ©Wetter,
Ö ipimmel, fag', too bleibt dein Sdpnee?
3f)t tnelgeliebten gunllingsbretter,
©Wann füllt if>r mein geheimes ©Web?

©od) find die Ipänge und die gluten
grei non des ©Winters meidjem fîelj,
Und nirgends fic£>t man jene Spuren
©es Scl>neefcf)ut)s in dem (Bliljerfcbmelj.

©Was nützen mir die Uegenfümpfe,
©Was kümmert micl) die Sd)littfd)uf)bat)nî
©Wann giet)* ici) meine bunten Strümpfe
Und meine ©Wadenbinden an?

©Wann tragen mid) die Tiagelfcl)ut)e
©is an die Jpänge, tief nerfcfmeit?
©Wann gleit' id) in erl)ab'ner ©übe
Talroärts auf Skiern, Jtolj und breit?

3f)t groillingsbretter dort im ©Winkel
©naxt nid)t fo laut? (Es roäbrt nod) lang.
©edenkt, dafs jeder (Eigendünkel
Siel) fügt des Sdjickfats partem groang?

îiud) id) muj? marten, marten, marten
©dein Sportsgefül)[ fdjläft langfam ein.
©rum fd)leift gum Training für die gabrten
Stumpf durci) das Sägemehl mein ©ein.

©ur eins erweitert meine ©diene
©ei Sägemehl und ©Weiblichkeit:
©enn eine fcl)mad)tende ©londine
grägt micl): ,,©b es mol)l Sonntags fcljneit?"

Josephus.

•RafenfliiTpottfaiJoti 1924/25.
gctcbnunfl t>on 6. Hqffoncfl^cr,

©utes ©efcfjaft.

(Einem £önbler in 3. mürbe ein Sofen non 5er
Cabenauéftellung geftoblen. ©ies bemerkenb, fagte er: ,,$aè
rnadjf jefe nüt i ba geng no b'irjälfft brann."

®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®
® _ ®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®® _® n ® ® A
® / ® Wo man gut speist und sich ® /
<t Ë köstlich unterhält 1

BERN
SpelSBIDiPlSdialt STEFFEN

Aarbergergasse
empfiehlt sich bestens

IAAAA»

Resfaaranl STElNBdLZLl Ê

3 Zwlebelngässchen 3
Dîners und Abendspezialitäten — Soignierte Köche
Heß-Bier — Vereinslokalitäten F. MEYER

•n

Souper und Dîner à Fr. 3.— und 4.—
Spezialität: Offener „Moulin à Vent" und „Médoc"

Tripes à la mode, Bernerplatte etc.
F. Bourquin-Amstutz.

BERN PETERS STÜBI4 ~
CAFÉ UNTERE MEYEREI
Täglich Künsilerkonzert

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Dîners und Soupers à Fr. 3.—
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81 a
Ainlhausgasse 4

Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3

Mühlemattstrasse 5

Thunstrasse 10 4

Ablagen In allen Stadtteilen

Hlub-Fauleuil
in Leder und Stoff
in allen Preislagen

Möbellager
Monbijou 15

A. Wildeisen
Tapezierer

Verlangen Sie Offerten
Telephon öohwerk 27 50

KO-KO

HoslsC?TABAKFABRIK-MÛNSINGEN

Spärlichen Haarwuchs, Haarausfall, Kahlköpfigkeit, Schuppen,
heilt rasch und sicher daB berühmte

Birkenblut aus Faido
Verhindert das Ergrauen, macht die Haare seidenweich

Grosse Fleische Fr. 3. 75
Birkenblut-Shampon, das beste zum Kopfwaschen 30 Cts. Birken-
bluterème gegen trockene Haare Fr. 3. - und 5.— die Dose.
Feine Arnika-Toileltenseife Fr. 1.20.— Erhältlich in vielen Apo-

theken, Drogerien und Coiffeurgeschäften oder durch
Alpenkräuierzentralf am Si. Gotthard, Faido
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Clegie äes Skifahrers im Winter 1925.
C) schnöde Welt, betörtes Wetter,
C> Himmel, sag', wo bleibt dein Schnee?
Ihr vielgeliebten Zwillingsbretter,
Wann stillt ihr mein geheimes Weh?

Noch sinâ die Hänge nnà die Flnren
Frei von äes Winters weichem Pelz,
Nnà nirgenàs sieht man sene Spuren
Des Schneeschuhs in àem Elitzerschmelz.

Was nützen mir àie Regensümpfe,
Was kümmert mich àie Schlittschuhbahns
Wann zieh' ich meine bunten Strümpfe
Nnà meine Waàenbinàen an?

Wann tragen mich àie Nagelschuhe
Bis an àie Hänge, tief verschneit?
Wann gleit' ich in erhab'ner Ruhe
Talwärts auf Skiern, stolz unà breit?

Ihr Zwillingsbretter àort im Winkel
Rnaxt nicht so laut? Es währt noch lang.
Beàenkt, daß seàer Eigenàûnkel
Sich fügt àes Schicksals hartem Zwangs

Ruch ich muß warten, warten, warten
Mein Sportsgefühl schläft langsam ein.
Drum schleift zum Training für àie Fahrten
Stumpf àurch àas Sägemehl mein Dein.

Nur eins erheitert meine Miene
Bei Sägemehl unà Weiblichkeit:
Denn eine schmachtende Blondine
Frägt mich: „Db es wohl Sonntags schneit?"

/osepku».

Rasenskisportsaison 1924/25.

Gutes Geschäft.

Einem Händler in I. wurde ein Paar Hosen von der
Ladenausstellung gestohlen. Dies bemerkend, sagte er: „Das
macht setz nüt. i ha geng no d'Hälfti drann."

« «H « « FH
ê / K îo man Fut speist und sick K /
« > R köstlick unterbält R >

IM WWVI«Sll îîlkkkk»

snnplisinlt sic^

«estsmaiil ^

vsiiers unci /^bencispscislilätsn — SoiAnisrts Xüelis
t-tsL-kisr — Vsrsilislokalitätsn s^.

'S

Souper unci Mner à I^r. 3.— unci 4.—
Specialität: Offener ..IViouiin à Vent" unci „IVIscioo"

Pripss à la mocis. ksrnerplatts etc.
k^. kourquin-^mstutc. ^

räßlick KUnsilerkonxert

Ißstel-Keswui'snt VSsîîsnsI
(>V>^UI.SSS^S/iUlV>)
viiìâ 8«>vii»«rs à 3 —

l^rim a Weine - Xarciinaidier f^rsib urZ
Restauration cu f s ci s r Pa^s scs it - Vsrsinsloitalitâtsn

Lrsto dernIsLke
Dgmpkkârbere! unU eliem.

tVssclignstsIt

Karl k^ortmann
Kern

Lireverxstrasse 81a
^IN>KljUSg!»!iSS
^aiNerZerAasss 20
?siksnplàt? 3

NûkIsmsttstràWS 5

1Nunstrs58ö 10 4

4KI«een in «lien 8t«6tteilen

«mil rsiiliiiiii
in tecier unci 5tc>ti
in silen ?reislsgen

s>1obeììa^er
dtonbijou 15

IVíIâeíseu
Tapezierer

Verlangen 5ie Ottecten
PelepNon ^vtivcrk 27 50

Qros»e ktascke Z 75
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Särenfpiege l**Rundfcf)au.
£ i e b e r -Çerr © o b t o r Bäuetifpiegel!

„TDot© ftöflt der TDidder gern nad) dir, dod) ift's ein unnernünftig
Tier." Klit diefem Kter^etiDärs möchte ig die "Kampier (?eimfd)icfeen,
die in den gasnacfjtjptigen dem Teddg Bär haben eins an das Schien*
bein uerfeben roollen. IDenn die Täubi über das guete ©elingen Don
fijnem £eibfd)urnal in ©ift und ©aiien us ihren Räderen fcbprii^t, fo
tfd)t das bioj3 ein Reichen uon Kyd und Ktifîgunft. Uber üferem Bären*
fcbpiegei bann das ja eigetlig nüd angaben, denn er nimmt ja Unuer*
nünftiges und Ueberuernünftiges ufs Ct>orn, £andftrgd>er und Stadt*
[trgdjer'.l

©ie Jasnadü ifcbt ummen gegangen, toie es öppen im guetbattjo*
lifcben modärnen Bärn mit den ©rundfäfjen der obrigbeitügen und
d)riftligen Anfcbauig uetinbar ifcbt. 3m ©afino der £ifebett>lîbatt mit
einer beilios räfd)päbtablen £gcbenfgrftimmig: Sd)öni Ktasgen, fittfam
fcbtiii nergnüegt im enen ©ggen bockende Eiebespäärli, uf den ©alierien
und füfd)t ringsum miiiiärifcb fcbarf ggfchtellti Scbroieger* und ©roß*
müetter*©ugen, roo uf die fittiigi Keinheit uon der ©eroniba und der
Amanda gbörig ufgepajjt haben, damit ibnen fo nit öppen en gätjen
5asnad)tiuft gued^en cbunnti

3in Scbän^ii en martiaiifcbe Ktars*Kummel mit äd)ten und un*
ächten Kiggeren. ©ottiob ifcb dem Kobiund öppis gngefalleti, füfd)t
bätte man o Derdammt roenig Ktarfianifd)es gemorben. Bärn obne
Kobiund — Bärn obne Bärenfcbpiegeil ©bum meb ä'dänben!

Bon den angeren Ktasgenbällern mödpe ig uorenroäg der
©bübel anfüebreni IDobi bim ^agei, dert ifcbt und bigbt die gemüetlige
bärnifcbt Stimmig. Kid nummen, dafî dorthin die befferen Herren uom
aiten Bärn gangen und daß es dert näben guefen Bitjii o gueti Tröpfli
gît, es ifcbt denn o noch der ©orteil derby, dafä beine Bafen und ©u*
finen, beine Tanten und Scbroiegermütter hären cbömen gum Ufpaffen
©as ifd)t aber o nit nötig; der fcböne ©dgar forget fälber für den
nötigen Betrieb und ©rnig. ipoffentlig bforget er das o royters e fo!

gum „Beeri"*Ktasgenball hani nit mögen kommen, uo mägen
ruiit d'Kacbt uiei ä'churi ifd? gefin. Uber roas man fo gbört, föli dert
in puncto Bfuecb u Klasgeutriben der Kebord gfcbiagen morden fyn.
©'Sladtmufig, d'örnig und ds £obal baue's halt gang ufen!

3m grof3en und ganzen bet Bärn eigetiig alle Tag Jasnad)t, ohne
dafî man en guetbatboiifcben Tärmin anfe^t. ©ie Basier A.=©. fuecbt
3um Abtransport uo ibrne Jabriggen es paffends Eeiterroägeii. TDe

fie das erfcbt gefunde b«i, denn roobt, adiö! — ©as ifcbt uatürlig dem
©meinrat gehörig in die Sd)eid)en gefahren- ©rum prüeft er jeben,
ob nit die ftädtifcbe ©erroaitung o in eine Uffengmeinde Deriegt
märden d)önnte, mägen den bödmen Stüüren in der Stadt! groar fölle
no ein angeres "Jlrojäbt ummen fd)pudien: ©ie ©ründung einer Ab*
tiengefelifcbaft à la ©olbstucb A.*©, ©amit folite der produbtiDe ©ba*
rabter der Stadtoerroaltig beffer dobumäntiert märden. ©in Bi'iderais
jeigt ficb infofärn, als es fraglig fchynt, ob die Dielen Käbenämtli des
jßärfonais und der ©meinsberren glyd) beibehalten märden cbönnten?

©ie "Polenjei der Stadt Bärn ifcb roieder um eine Tätigkeit rycber
geroorden. gu den Sd)uf}truppen, der ©erbebrspolijei, der Sippo, TDapo,
Jlupo, und mie die ©o*flo alli heißen. cbunnt jetjen nod) die Tbea="Po!
©as i[d)t uämlig die Klannfd)aft, mo im Theater äd)t und rächt den
fJolifcbugger fcbpielen muefl, mie jum Byfpiel im „Juxbaron".

Ueber den royjien, blauen, gälen und roten TDuchen bat fid)
das Bärner*©fd)äftsblatt gar ungel)ür ufgeregt. ©s futeret in fyner
Kummeren uom 4- Borner über alle die Usuercbäufe, mas nummen
uom £äder labt, daby paffiect ihm das Klifîgfcbicb, dab fyne fllyd)e
Kummer nit roeniger als fäcbs Usuercbäufe anprijfet! Tableau 1!

Alles mill losfd)lagen! Kummen die Stadt Bärn cbouft dämmen
mie alte Süden, ©ie neuefte Acguifition foil der ©urten märden, mit*
famt der elebtrifcben Scbnällsngslinie und dätn Botel! Boffentlig rid)tet
die Stadt dert denn ein ©rboligsbeim für abengefd)affte Stadt* und
andere Käte ein. ©illicbt cbouft Bärn bald o den gan3en Umfd)roung
uon Klünfingen, damit den Stäürjablern ändligen klar mird, roarum
hier die Stüüren nie aben gangen!

A propos! ©on mägen den Stüüren! ©ie ftadtbärnifcben Svßigen,
roo uor luter TDybermoden und Sportnad)rid)ten fafcbt il)re polittfcben
Ufgaben uergäffen, bei uoll greud (etfcbtbin die Stüürredubtion publi*
jiert — aber nit uon Bärn!!

Sie haben alfo roieder emifd)t ihren £äfern nummen der Späck
dür das Kluul düren sogen.

Klit ©ruß!
© b r i ft e n hagerem Scbänsli.

Goldene Medaille an der Kaba 1924, in Burgdorf

Der Naturschmuck des Menschen

HAARPETR0I
Brandl! & Grsub * Bern
Drogerie Aarbergergasse 37

5% Rabaitmaiken

«

2leo=6û($rin
baä tDirhfamfte Üilflmitfet jegen

»orseitiae

©dwat&e
frei ^Kanncm
®Iän3cnb begufadjfef
non ben $ler3ten

3n allen "Slpotbchen,

©cfjadttel à 50ïabletten $r. 15.-
'Probepacbung # r. 3.50

*Profpehte gratté u. franko

©eneralbebof:
ßaboraf oriutn 9t a Doing

93afcl, Mittlere ©trafte 37

"Bundesgasse 20 uis-à-ois Schrueiz. Oolksbank

Confiserie - Tea-Room
ÇFeine Oionbons

ÇTel. 'SolIra. 25.85 Onhaber: 9. 9ïïeier-f)ofer

Wenn Sie
sich nidif fürchten,

die Wahrheit zu hören,
dann lassen Sie midi sie Ihnen sagen.

Gewiss^ Tatsachen aus Ihrer Vergangenheit und Zukunft, finan-
zielle Möglichkeiten und andere vertrauliche Angelegenheiten werden
Ihnen durch die Astrologie, der ältesten Wissenschaft de Geschichte,
enthüllt. Ihre Aussichten im Leben über Glück in der Ehe, Ihre Freunde
und Feinde, Erfolg in Ihren Unternehmungen und Prvirni tionen, Erb-
Schäften und viele andere wichtige
Fragen können durch die grosse
Wissenschaft der Astrologie aufge-
klärt werden.

Lassen Sie mich Ihnen frei auf-
sehenerregende Tatsachen voraus-
sagen, welche Ihren ganzen Lebens-
lauf ändern und Erfolg, Glück und
Vorwärtskommen bringen, statt Ver-
zweiflung und Missgeschick,, welche
Ihnen jetzt entgegenstarren. Ihre
astrologische Deutung wird ausführ-
lieh in einfacher Sprache geschrieben
sein und ans nicht weniger als zwei
ganzen Seiten bestehen. Geben Sie
unbedingt Ihr Geburtsdatum an mit
Namen und Adresse in deutlicher
Schrift. Wenn Sie wollen, können Sie •'"O Cts. in Marken Ihres Landen
beilegen zur Deckung der Kosten dieser Anzeige und des Postportos.
Keine Verzögerung, ich sehr» ibe Ihnen sofort. Dieses Angebot wird
nicht wiederholt; handeln Sie daher jetzt. Wenden Sie sich an
ROXROY, Dept. 3378 O, Emmastraat 43, Den naag (Holland). Brief-
porto 30 Rp.
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Värenspiege l-Dunäschau.
Lieber Herr Doktor Bärenspiegel?

„Wohl stößt àer Wîààer gern nach àir, àoch ist's ein unvernünftig
Tier." Mit àîesem Merzenoärs möchte ig àie Rämpler heimschicken,
àie in àen Zasnachtzgtigen àem Teààq Bär haben eins an àas Schien-
dein versetzen wollen. Wenn äie Tàubi über àas gnete Gelingen von
sgnem Leibschnrnal in Gift unà Gallen us ihren Fâàeren schprützt, so

ischt àas bloß ein Zeichen von Ngà unà Mißgunst, Aber üserem Bären-
schpiegel kann àas sa eigetlig unà anhaben, àenn er nimmt ja Unver-
nünftiges unà Uebsrvernünftiges ufs Thorn, Lanàstrgcher unà Staàt-
strgchsrî?

Die Jasnacht ischt ummeu gegangen, wie es öppen im guetkstho-
tischen moàârnen Barn mit àen Grunàsàtzen àer obrigkeîtligen unà
christligen Anschauîg verinbar ischt. Zm Gasino àer Lisebethliball mit
àer beillos râschpâktablen Lgchenfqrstîmmig.- Schöni Masgen, sittsam
schtill vergnüegt im enen Eggen hockenàe Liebespààrli, us àen Gsllerien
unà süscht ringsum militärisch scharf ggschtellti Schwieger- unà Groß-
müetter-Vugen, wo us àie sittligi Reinheit von àer Veronika unà àer
Amanàa gkörig nfgepaßt haben, àamit ihnen jo nit öppen en gagen
Jasnachtlust znechen chunnt?

Zm Schànzli en martialische Mars-Rummel mit ächten unà un-
ächten Niggeren. Gottlob isch àem Aohlunà öppis Angefallen, süscht

hätte man o verâammt wenig Marsianisches gemorken. Därn ohne
Nohlunà — Barn ohne Bärsnschpiegel? Thum weh z'àànken?

Don àen angeren Masgenbällern möchte ig vorenwâg àer
Thübel anfüehren? Wohl bim Hagel, àert ischt unà blgbt àie gemüetlige
bärnischi Stimmig. Nià nummen, àasz àerthin àie besseren Herren vom
alten Särn gangen unà àsj? es àert näben gueten Bitzli o gueti Tröpfli
git, es ischt àenn o noch àer Dorteil àerbg, üaß keine Basen unà Gu-
sinen, keine Tanten unà Schwiegermütter hären chömen zum Ufpsssen?
Das ischt aber o nit nötig: àer schöne Eàgar sorget sälber für àen
nötigen Betrieb unà Vrnig. Hoffentlig bsorget er àas o wgters e sol

Zum „Beeri"-Masgeuball Hani nit mögen kommen, vo wagen
will à'Nacht viel z'churz isch gesin. Tiber was man so ghört, söll àert
in puncto Dsuech u Masgentriben àer Rekorà gschlagen woràen sgn.
D'Staàtmusig, à'Ornig unà às Lokal Haue's halt gàng ufenl

Zm großen unà ganzen het Bärn eigetlig alle Tag Fasnscht, ohne
àasz man en guetkatholischen Tärmin anseht. Die Hasler A.-G. snecht

zum Abtransport vo ihrne Aabrîggen es passenàs Leiterwägeli. We
sie àas erseht gefunàe hei, àenn wohl, ackö! — Das ischt natürlig àem
Gmeinrat gehörig in àie Scheichen gefahren. Drum prüeft er fetzen,
ob nit àie stààtische Verwaltung o in eine Ujsengmeinàe verlegt
wâràen chönnte, wägen àen höchen Stüüren in àer Staàtl Zwar solle
no ein sngeres Profäkt ummen schpucken: Die Grûnàung einer AK-
tiengesellschaft à la Dolkstuch A.-G. Damit sollte àer proàuktioe Tha-
rakter àer Stackverwaltig besser àokumântiert wâràen. Tin Hinàernis
zeigt sich insofärn, als es fraglig schgnt. ob àie vielen Nàbenâmtlî àes
Pârsonals unà àer Gmeinsherren glgch beibehalten wâràen chönnten?

Die Polenzei àer Stack Bärn isch wieàer um eine Tätigkeit rgcher
geworàen. Zu àen Schutztruppen, àer Verkehrspolizei, àer Sippo, Wapo,
Alupo, unà wie àie Po-Po alli heißen, chunnt fetzen noch àie Tbea-Pol
Das ischt nàmlîg àie Mannschaft, wo im Theater ächt unà rächt àen
Polifchugger fchpielen mueß, wie zum Bgspiel im „sfuxbaron".

Ueber àen wgßen, blauen, gâlen unà roten Wuchen hat sich
àas Bärner-Gschästsblatt gar ungehür ufgeregt. Es suteret in sgner
Nummeren vom 4 Hörner über alle àie Usoerchäufe, was nummen
vom Lààer laht, àabg passiert ihm àas Mißgfchick, üaß fgne glgche
Nummer nit weniger als fächs Usverchäufe anprgsetü Tableau??

Alles will losschlagen? Nummen àie Stack Bärn chouft zämmen
wie alte Zuàen. Die neueste Acquisition soll àer Gurten wâràen, mit-
samt àer elektrischen Schnàllzugslinie unà ààm Hotel? Hoffentlig richtet
àie Staàt àert àenn ein Trholigsheîm für abengefchasfte Slack- unà
anàere Räte ein. Villicht chouft Bàru balà o àen ganzen Umschwung
von Münsingsn. àamit àen Stliürzahlern ànàlîgen klar wîrà, warum
hier àie Stüüren nie aben gangen?

A propos? Von wägen àen Stüüren? Die stackbärnischen Zqtigen,
wo vor luter Wqbermoàen unà Sportnachrichten fascht ihre politischen
Usgaben vergässen, hei voll Zrsuà letschthin àie Stûûrreàuktion publi-
ziert — aber nit von Bärn!?

Sie haben also wieàer einischt ihren Läsern nummen àer Späck
àûr àas Muul àûren zogen.

Mit Gruß!

Christen hingerem Schänzli.

Qolcisvs lVlsàaills sv àsr l<aba 1324, m Sur^àorf

Der hlaturschmuck 6es ßter>5cken

NâWMKVI
kränllli s krâllv » kern
vroKerie ^arderKerKazze Z7

M

Aeo-Satyrin
das wirksamste Hilfsmittel gegen

vorzeitige

Schwäche
bei Männern
Glänzend begutachtet
von den Aerzten
In allen Apotheken,

Schachtel à 50Tabletten Fr. 15.-
Probepackung Fr. 3.50

Prospekte gratis u. franko

Generaldepot:
Laboratorium Nadolnu

Basel, Mittlere Strahe 37

Bunclssqcisss 23 vis-à-vis Lcliivà. Voiksbonk

Feins BondlOns
?sl. Vczilw. 2Z.S5 Unboksc: Msisr-tZofsc

lVenn 8ie
sick níMl ttlrMte».

àlVâlmtxulwren,
asav lassen 8îe sie lliaea sagen.

Ihnen durck di„ ^stroloxie, der ttltesten VVi.-<senscha.ft de (Zeschickte,
enthüllt. Ihre Aussichten im lieben über (Zlück in tier IZHe, Ihre l'reunds
unci feinde, Krkolk5 in Ihren (InternelimunASu nn<i rinnen, Krb-
schatten und viele anders wichtige
Kraxen lTüiinen durci, die grosse
Wissenschaft der ^strolnxie auk^e-
klärt zvsrden.

- ^ ^ ^ ^

saxen, zvrdchs Ihren xan^en Kebens-
lank ändern und Krknl^, (îlûck und
Vorvvärtskommen bringen, 8«att Ver-

Ihnen zet?t entxexenstarren. Ihre
astrnlvssis« he Deutung >vird auskükr-
lieh in einkacder Spruche geschrieben
sein und uns nicht weniger als?zvei

h'amen und Adresse in deutlicher
Lcbritt. Wenn Lis zvollen, können Lis i'ö (Its. in àarken litres Kandss^
beile^en ?ur Deckung der Kosten dieser ^.n^eigs und des ?n8tp0rtos.
Keine Ver/ößserunA, ich sehr« ide Ihnen snknrt. Dieses ^Vn^ebot vird
nicht zviederhnlt; hundein Lis duher zet?t. Wenden Lis sich an

noxlìoî, vaxt. 3N8 cl, Lmmastraat 4S, vea Ilaag (Ilvllaaä). Lriak-
gorto SV lîp.
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3ei:f?nungen non £ans (Eggtmami.

©inifcp atriene prächtige Summeefecie»
tag tciffe-ri^i, roo»n»i nam Kipfe uf d'(Baj?
cpo bi, dec Cptäntfcpi îiebu a, ©as ifcp e

Tftocdscpnüdec gfi, gcop u
fefcptucpeäftig roie»n»es

Hop. TRijs TUüetti feet's nie

gärn gpa, rpenn i mit dem
îiebu g'teicpet bi, do mäge
äc ifcp gang e cpti e ©än»
tu g fi u pet aupott ipändu
gpa. Stem, äc t?et e $ifcp»

cûete uf dec Hcpste gpa u a dec Site es Ct>übeti

abunge. So ifcp äc gage ds Tftacgiti gue gfcptocpe. „TDofcp

ga fifepe?" pa»n»i ne gfcagt. „yeu, yeu," t?et ec gfeit, „roofep
-öppe mitepo?" — „TDopi?" — ,,£>e i d'©ufeee ufe! ©ect
ifcp's am günfeptigfepte, roo»n»es fo tooff ©tungge pet." TDiu

gead keni angeci (Biete urne gfi fi, pa»n»i dänkt, ipe geifep

einifep ga gfcpponife, mie das $ifcpe 9®d, u bi mit dem

îiebu abgotttet. ©ect änet dec ©aumagibcügg tinggs, mo ipe
Tuentiaue fefiteit, ifcp feüecpec es cptyfes TDopnpüsli gfeptange.
©ect deinne fy mic fcüecpee g'roopnt. Ttäbe dem ipiisti ifcp
no=n»es geöpecs ipuus gfeptange mit emene geope TRifcpt»

puufe deenäbe. 3u däm TRifcptpuufe ifcp dec îiebu gange,
t>et ns fym Cpübeti e ©täcpbücpfe fücegnop, dec cäcpt fjemtis»
eemu pingeceglipt bis a d'Hcpste u pet mit dec cäcpte ipang
mitüüci bis a (Euboge ungec dä TRifcptpuufe ungeeegtängt.
U, da pa»n»i göjet! TDo=n»äc dec Hem fücegoge pet, pet äc

e gangi ©ouffete geopi, roypi Cpofe mit länge Scproäng im
Toope gpa, u die E?et äc i das ©läcpbücpsti ta. 3®öi-, dcü»

mau t>et äc no ungec dä TRifcptpuufe ungecegceckt, bis äc

fys ©üepsti fafcp dou gpa pet. TRic pet's geuufet gum Cpötjece,
fo E>et das gabtet! ©im ©cunne [>et äc dec (Ecmu e cply ab»

groäfcpe u du fy mic gäge d'©ufece ufe. ©ect pet äc dec

Scppcänfu abem tpuet gtiieet, eini do dene Cpofe übece»n=

Hngu ufgoge u d'Huete deemit i d'3ieu ufegbänkt. ipie und
da E)et eine biffe, abec agbänkt E>et kene. ©ie Siecke pei

nume gäng d'Cpofe Docab gfcäffe u dec Hngu ta fy. 3edes»

mau, roe dec îiebu d'Huete ufegoge E>et, pei d'Cpofe kei

Scproang me g fia. ©e fiet äc miedec e»n»angeci miieffe dea tue.

Ttadina ifet) mic die ©fepiept Decteidet. Ttei Scfimang fiet
dec îiebu gfange. ©u fâgemû gue»n»ipm : „TDeifcp du mas,
mic mied die (Bfcfiicfit g'tängmitig, i ga dect abe cpti ga
baje." — „yeu," pet äc gfeit, „abec cfium mic de nit da ufe
cfio d'^ifep Decfcpüücpe, oitiept biipt doep no eine." — (Buet,

i bi e et)ty bas uidfi goge, pa d'fjofe u ds Jpemmti abgoge

u fiüpp i d'3icu ufe! Ü, das ifet) fein gfi! So na»n»ece
THectufcptung gfep»n»i do dec angece Syte do dec 3icu, roo»
n»i gtandet bi, dap deei (Biete düce TDäudu abgfcfiticfie fy
gäge îiebu gue. flop ©ciecpeland! ©as fy auroäg dcei

Scfitidtetec gfi, mo dem îiebu pei roeuroe ufe ©cing gäp.
3 nid fun, mas gifcfi, mas pefcp, übec d'3icu gfcproöblet füc
em îiebu g'Jpüuf. Hbec äc pet die (Biete o fcpo gmocke,
d'^ifepeuete abgteit u gäge fe gue. (Bine do dene dcei d)uut
uf mi gue, roo»ni pa roeuroe laude, u gfept dect mini Cpteidec
tige. TDas maept dä fcptäcpt Cpeib? Hec nimmt mini îjofe
a eim ©ei u täntet fe i d'3icu ufe fo mit ec pet cpönne. 11,

da bi»n»i bueepige moede! ©ä epeibe Scpminggu pet auroäg
gmeint, i fcproöbti de de ^ofe naepe u decroile cpönne fi dec

îiebu abfcproacte. Hbec nobis! 3 bi fo inece TDuet gfi, dap
i gac nüt angecs dänkt pa, medec dä Cpeib müep itj günftig
ufe Kibis pa. TDo»n»i ufem TDaffec epo bi, cpunt äc uf mi

gue u pet mit fyne Scpuep rai roeue a d'Scpeicpe fcptüpfe.
Hbec roou 3Häu! ©ä ifep täp aepo! ©cad bim Cpcope pa»n»i
dä Siecp necrolitfcpt, u dä pa»n»ig ipm gämedcückt, dap ec
d'îâue (äug, läng fücegpänkt pet; abec fini Scpuep fy mec
gäng im TDäg gfi. ©u fcptap=n»ig ipm tcop mine btutte
Scpeicpe dec Çaagge, äc tigecet mie»n»es Cpaub a ©ode»n»
ufe, ig uf»ne, u dect pa»n»ig däm 5'uecp dec Ttläfcpec Dec»
ginggiect, bis äc geedi ufe g'möögget pet. ©u gfep»n»i dec»
mite, dap dec îiebu mit dene groe angere Cpnüdece g'pocge
gnue pet. 3 tunge mim 3{öbu no=n»e günftigi ^tutte i d'©ofcpe,
nime mis îjemmti u teabe dem îiebu g'fjiiuf. Hbec mou, du

fy mec gli fectig gfi! ©ec eint do dene groe pet gcad dec
^inkefepteiep gno, roo»n»äc mi pet gfep cpo. Hbec o dä, roo»
n»i mit ipm pa g'tüe gpa, pet nüt mep meume roüffe; die
groe pei feep dcückt u fy dec TDäudu uf g'noutet, u dec dcitt
pet g'ecfcp no fo cäcpt nom ©onnec nacpe ufe Han;e Dec»

roütfcpt, bis mic ne o pei ta gap. „U, du, ip tifig mine ^ofe
nacpe!" cüefe»n»i du dem îiebu n mic fy abegnoutet bis gum
TDictspuus. ©ect bi»n»i miedec i d'3icu ufe u pa usgoge roie»
n»e ^eept, de Çofe nacpe. ©ecroite ifcp dec îiebu mit dec

gifepeuete dec 3icu na gnoulet u pet göfet, ob- äc nüt do de
ipofe gfepfi. 3 bi dem' änece 'poct na güügtet, bim "Hanau
Decbi, roo i ©uebec mündet, u dect ungec dec Ijebscybi bim
eefepte Scptägti ifcp e îumpe g'panget, u roo»n»i näcpec
gfepponifet pa, fy»n»es mitüüci mini Çofe gfi! U, das pet
mic g'rooptet! TDenn i fcpo i naffe ipofe pa pei müeffe, das
ifcp mec gäng no tiebec gfi roedec gac keni ipofe! ©ec Hetti
ifcp no nit depeime gfi, u ds TRüetti pet mic d'^ofe gteitig
tcöcpnet. Hatuttec pet's roiedec g'peipe: „So, da cpafcp roioder
gfep, roie's die geit, roe'd mit dem Cptäntfcpi geifcb!" Hbec
i pa nume dänkt, roe=n»i die Decft. djeibe Scptidtetec
einifd) cpönnti Decroütfcpe, dene roett i no einifcp ds ©ueti
ficggel e. G.

Don der TDaffeninfpeküon.
51. (3u feinem im Stra^engcaben liegenben betrunkenen

Äameraöen): „6e, ftang uf, baë fcpickt fi öoep niö für ne
SJTEitifär, fo im ©rack 3'tige."

93. : „®aö iff m'r atlroäg nib gtpcp, b'Scprop3 oermap
jo boep keié ffepebé 9Hilitär."

TDas du nit feifdpl
„3 pitfe, roaê icp cpa u map, aber ab em Ofe

gapni nit!" äußerte fid; eine bienftbeftiffene Socpter 3U

iprer Umgebung.

1. Hnabe: 9Hi 9Huetter pet näcpti nom ©tord; eè

©rüeberti überepo.
2. Hnabe: 9Kir näp palt atleS im Honfum.
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Zeichnungen von Hans Cggimann.

Einisch ainene prächtige Summerferie-
tag trisfe-n-i, wo-n-i nam Ripse uf à'Gast
cho bi, àer Chläntschi Liebu s. Dus isch e

Morâschnûàer gsi, groß u
feschtuchrâstig wie-n-es
Roß. Mgs Müetti het's nie

gärn gha, wenn i mit àem
Liebn gleichet bi, vo wäge
är isch gang e chli e Gân-
tn gsi n hst aupott Hânàu
gha. Item, âr het e Fisch-

rNete ns àer Achsle gha u n àer Site 'es Thübeli
abunge. So isch âr gâge às Marzili zue gschtoche. „Wosch
ga fische?" ha-n-i ne gfragt. „l^eu,cheu," het er gseit, „wosch
öppe mitcho?" — „Wohi?" — „He i à'Tnsere uses Dert
isch's am gnnschtigschte, wo-n-es so tovfi Glungge het." Win
graà keni angerì Giele ume gsi si, ha-n-i àânkt, ihe geisch

einisch ga gschponise, wie àas Fische geit, u bi mit àem
Liebn abzottlet. Dert ânet àer Daumazibrügg linggs, wo ihe
Turnhaue schteit, isch früscher es chlgses Wohnhüsii gschtange.
Dert àrinne sg mir früecher g'wohnt. Nâbe àem Htislî isch

no-n-es größers Huns gschtange mit emene große Mischt-
hunse àernâbe. Zu àsm Míschthuufe isch àer Liebn gange,
het us sgm Chiibeli e Blâchbûchse fnregnoh, àer rächt Hemlis-
ermu hingereglitzt bis a à'Achsle u het mit àer rächte Hang
mitüüri bis a Tuboge unger àâ Mischthnufe nngereglängt.
U, àa ha-n-i gösetl Wo-n-âr àer Arm sürezoge het, het är
e ganzi Goufsele großi, wgßi Those mit lange Schwänz im
loope gha, u àie het âr i àas Blâchbiichsli ta. Zwöi-, àrn-
man het är no unger àâ Mischthuuse ungeregreckt, bis är
sgs Büchsli fasch von gha het. Mir het's grnnset zum Thötzere,
so het àas zabletl Bim Brünne het âr àer Trmu e chlg ab-
gwàsche u àu sg mir gage à'Tnsere use. Dert het âr àer

Schprânsu abem Huet gliiret, eini vo àene Those übere-n-
Angu nfzoge u à'Rnete àermit i à'Ziru usegkânkt. Hie unà
àa het eine bisse, aber aghânkt het kene. Die Sieche hei

nume gâng à'Those vorab gfrâsse u àer Angu la sg. Zeàes-

man, we àer Liebn à'Rnete usezoge het, hei à'Those kei

Schwanz me gha. De het âr wieàer e-n-angeri mnesse àra tue.

Naàina isch mir àie Gschicht verleiàet. Rei Schwanz het
àer Liebn gfange. Du sâge-n-i zne-n-ihm: „Weisch à was,
mir wirà àie Gschicht z'lângwilig, i ga àert abe chli ga
base." — „Lseu," het âr gseit, „aber chum mir àe nit àa use

cho à'Fisch verschünche, vilicht büßt àoch no eine." — Guet,
i bi e chlg bas niàsì zöge, ha à'Hose u às Hemmli abzöge

u hupp i à'Ziru usel Ü, àas isch sein gsil So na-n-ere
Biertuschtung gseh-n-i vo àer angere Sgte vo àer Iirn, wo-
n-i glanàet bi, àas? àrei Giele àiire Wâuàu abgschliche sg

gâge Liebn zue. Potz Griechelanàl Das sg anwâg àrei
Schtiàteler gsi, wo àsm Liebn hei wenwe use Gring gâh.
Z nià fun, was gisch, was hesch, über à'Ziru gschwöblet für
em Liebn z'Hüuf. Aber âr het àie Giele o scho gmorke,
à'Fischruete abgleit u gâge se zue. Tine vo àene àrei chunt
us mi zue, wo-ni ha wenwe lanàe, u gseht àert mini Thleiàer
lige. Was macht àâ schlâcht Theib? Aer nimmt mini Hose

a eim Bei u lântet se i à'Ziru use so wit er het chönne. Ll,
àa bi-n-i buschige woràel Dâ cheibe Schminggu het anwâg
gmeint, i schwöbli àe àe Hose uache u àerwile chönne si àer
Liebu abschwarte. Aber uobisl Z bi so mere Wuet gsi, daß
i gar uüt angers àânkt ha, weàer àâ Theib müeß itz zünftig
use Ribis ha. Wo-n-i usem Wasser cho bi, chuut âr uf mi

zue u hst mit sgne Schueh mi weue a à'Scheiche schtüpfe.
Aber won Mâul Dâ isch lâh achol Graà bim Throße ha-n-i
àâ Siech verwütscht, u àâ ha-n-ig ihm zâmeàrûckt, àah er
à'Lâue läng, läng süreghänbt het; aber sini Schueh sg mer
gâng im Wäg gsi. Du sch lah-n-ig ihm trotz mine b lutte
Scheiche àer Haagge, âr tigeret wie-n-es Thaub a Boàe-n-
use, ig us-ne, u àert ha-n-ig àâm Fluech àer Mäscher ver-
zinggiert, bis âr greài use g'möögget het. Du gseh-n-i àer-
wile, daß àer Liebu mit àene zwe angere Thnûàere z'porze
gnue het. Z tunze mim Röbu no-n-e zünftigi Flutte i à'Gosche,
nime mis Hemmli u trabe àem Liebu z'Hüuf. Aber wou, àu

sg mer gli fertig gsil Der eint vo àene zwe het graà àer
Finkeschtrich gno, wo-n-âr mi het gseh cho. Aber o àâ, wo-
n-i mit ihm ha z'tiie gha, het nüt meh weuwe müsse; àie
zwe hei sech àrûckt u sg àer Wâuàu uf g'noulet, u àer àritt
het z'ersch no so rächt vom Donner nache use Ran;e ver-
wütscht, bis mir ne o hei la gah. „U, àu, ih tifig mine Hose
nachel" rüefe-n-i àu àem Liebu u mir sg abegnoulet bis zum
Wirtshuus. Dert bi-n-i wieàer i à'Ziru use u ha uszoge wie-
n-s Hecht, àe Hose nache. Derwile isch àer Liebu mit àer
Fischruete àer Iiru na gnouiet u het göset, ob. âr nüt vo àe
Hose gsehsi. Z bi àeim ânere Port na züüglet, bim Ranau
verbi, wo i Bueber miinàet, u àert unger àer Pebsrgbi bim
erschte Schtâgli isch e Lumpe g'hanget, u wo-n-i nâcher
gschponifet ha, sg-n-ss mitüüri mini Hose gsi? U, àas het
mir g'wohletl Wenn i scho i nasse Hose ha hei müesse, àas
isch mer gâng no lieber gsi weàer gar keui Hose! Der Aetti
isch no nit àeheime gsi. u às Müetti het mir à'Hose gleitig
tröchnet. Natutter het's wieàer g'heiße: „So, àa chasch wieàer
gseh, wies àir geit, we'à mit àem Chläntschi geiscbl" Aber
i ha nume àânkt, we-n-ì àie verfl. cheibe Schtiàteler
einisch chönnti verwütsche, àene wett i no einisch às Gurli
fieggel x. <z.

Don àer Waffeninspektion.
A. (zu seinem im Straßengraben liegenden betrunkenen

Kameraden): „Se, stang uf. das schickt st doch nid für ne
Militär, so im Dräck z'lige."

B.: „Das ist m'r allwäg nid glych, d'Schwyz vermah
so doch keis skeheds Militär."

Was à nit feifch l
„Z Hilfe, was ich cha u mah, aber ab em Ose

gahni nit!" äußerte sich eine dienstbeflissene Tochter zu
ihrer Umgebung.

1. Knabe: Mi Muetter het nächti vom Storch es

Brüederli übercho.
2. Knabe: Mir näh halt alles im Konsum.
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flusuerkauf in Italien.
fieufouuria oon <Pî-feenhacf>,

î)s 33ider*©änkmaL

Ou atme Knüüß E>öcf) i de Süfte,
Jpälf m't CBott, une g"fct?frf) du usl
Scßeicße ßefcß du, tpäng uud Ärme
Und e ©ting, me cßunt nit deus.

©'feß*n=i di da obe ßoeke,

©ßaßangfeßt toitd's m't gang, f>ert}eeî

TDäger tüe m't i mym £yb inne
Ulli myni Cßnocße met).

^tfcfjerlatein.

Htatrofe: Oas ift noct) gat nichts, roas 3ßt da etgät)[t,
abet mit ßaben einmal im ©roßen Ogean etroas gang andetes
etlebt. Äls mit einmal infolge einet UHndfütlemeßrereTOocßen
lang am gleichen ^lecfe liegen bleiben mußten und uns die

3eit gat gu lang mutde, netgnügten mit uns mit det Ängel*
fifeßerei und ßatten es dabei auf die großen Tiere abgefeßen.
Äls $ifcßleine diente uns die Hnkerkette mit dem großen
linker, fllößlicß gab es einen geroaltigen Huck.

gußörer: ©s ßatte rooßl ein TDalfifcß angebiffenl

Tftatrofe: ©in TDalfifcß? ilnfinnl ©inen foldpen ßatten
mit ja als Köder am Hnker aufgefpießtl

O'Hrme ßefcß du breit u'rroorfe,
Und du gießfeß gar grüsli i;
©äng macßt's mir uo mit feßo d'©attig:
Jeß und jeße feßlaßt er dri.

Und d'rum pfuuremn dort düre,
Und das uf mi tüüri g'fcßming,
Süfd) ßaut mir dä Knüüß da obe

Scßtantepee ne ©ßlapf gum ©ring.
Cerberus.

HudE) eitle 3^age»

<3Kutter (ißren 6oßn roeckenb): „3akobli, fteß' auf,
ba£ Scßulßaus. brennt."'

3 a k o b l i (fieß bie klugen relbenb) : „3fcß 6er Scßulmeiffer
feßo uerbrönnt?"

£of)tiende *Befcf)äftigung.

gribu: 6alü, ßöbu, gfeßl me 6i o roieber einifcß, roa3

roärcßifcß jeß?
^äru: O, i ßa pß e feini Tlftellig bim £öb.

$ribu: 6o, roaë macßifcß be?

Üäru: Se, i tue bert fpni ©pgampfiroß guerite.

Derbandsdrucberei R.-(£> Uern.
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Ausverkauf in Italien.

Ds Biâer-Dànkmal.
Du arme Rnüüß hoch i àe Lüfte,
Half m'r Gott, wie g'sehsch àu us!
Scheiche hefch àu, Hang unà Arme
Unà e Gring, me chunt nit àrus.

G'seh-n-i ài âa ode hocke,

Chatzangscht wirà's m'r gäng, herrsee!

Wäger tue m'r i mgm Lgb inue
Alli mMi Thnoche weh.

Fischerlatew.

Matrose: Das ift noch gar nichts, was Ihr âa erzählt,
aber wir haben einmal im Großen Ozean etwas ganz anàeres
erlebt. Als wir einmal infolge einer Winàstille mehrere Wochen
lang am gleichen Fleck liegen bleiben mußten unà uns äie

Zeit gar zu lang wnräe, vergnügten wir uns mit àer Angel-
fifcherei unà hatten es àabei auf àie großen Tiere abgesehen.
Als Fifchleine àiente uns àie Ankerkette mit àem großen
Anker. Plötzlich gab es einen gewaltigen Ruck.

Zuhörer: Es hatte wohl ein Walfifch angebissen!

Matrose: Ein Walfisch? Unsinn! Einen solchen hatten
wir ja als Röäer am Anker aufgespießt!

D'Arme hesch àu breit v'rworse,
Unà àu zlehsch gar grüsli i;
Gäng macht's mir vo wit scho à'Gattig:
Jetz uuà setze schlaht er àri.

Unà à'rum pfuure-n-i àôrt àüre,
Uuà àas us mi tüüri g'schwing,
Süsch haut mir àâ Rnüüß àa obe

Schtanlspee ne Ehlapf zum Gcing.
Lerderus.

Ruch eine Frage.
Mutter (ihren Sohn weckend): „Iakobli, steh' auf,

das Schulhaus brennt.'
Z a k o bli (sich die Augen reibend) : „Isch der Schulmeister

scho verbrönnt?"

Lohnende Beschäftigung.

Fridu: Salü, Köbu, gsehl me di o wieder einisch, was
wärchisch setz?

Käru: O, i ha PH e feini Astellig bim Lob.

Fridu: So, was machisch de?

Käru: He, i tue dert syni Gygampfiroß zuerite.

Berdanäsctrnckerei k.-ib Bern.
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